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Amtliches.
Neuenbürg.

An dir Ortsmgehn.
Rcichstagsabgeordneten-Wahl betreffend.

Unter Bezugnahme auf die Bekannt¬
machung vom 4. d. Mts. (Enzthäler Nr.
21) werden den Ortsvorstehern noch fol¬
gende weitere Weisungen erteilt:

1. Auf beiden Wählerlisten ist die
Nummer des Wahlkreis es (VII .) und
die Nummer des Wahlbezirks,  wie
dies aus der erwähnten Bekanntmachung
ersichtlich ist. beizufügcn.

2. Am 22. Tag nach Beginn der öffent¬
lichen Auslegung der Wählerliste, also am
Montag den 14. Februard. I . — weder
früher noch später— sind die Wähler¬
listen von dem Gemeinderat bezw.
Teil gemeind  erat definitiv abzu¬
schließen.  Dies geschieht:

a. im Hauptexemplar der Wählerliste
durch die Worte: „Abgeschlossen"

. (Ort) den 14. Februar 1887.
Der Gemeinderat.
(Unterschriften.)

d. im zweiten Exemplar der Wählerliste
durch die Worte:

„Abgeschlossen mit der amtlichen
Bescheinigung, daß das gegenwärtige
Exemplar mit dem Hauptexemplar der
Wählerliste völlig übereinstimmt.

. (Ort) den 14. Februar 1887.
Der Gemeinderat.

(Unterschriften.)
3. Ist dies geschehen, so sind beide

Liften weiter zu beurkunden und zwar:
a. Das Hauptexemplar durch die Worte:

„Daß die vorstehende Wählerliste
nach vorgängiger ortsüblicher Be¬
kanntmachung vom 23. Januar bis
.d . I . zu Jedermanns
Einsicht ausgelegen hat, sowie daß
die Abgrenzung des Wahlbezirks,
der Name des Wahlvorstehers und
seines Stellvertreters, Lokal, Tag
und Stunde der Wahl, acht Tage
vor dem Wahltermin in ortsüblicher
Weise bekannt gemacht worden sind,
wird hiedurch bescheinigt.

- - . . . (Ort) den 14. Februar 1887.
(Amtssiegel.) Der Gemeinderat.

(Unterschriften.)
d- das zweite Exemplar durch die Worte:

„Daß das Hauptexemplar der vor¬
stehenden Wählerliste nach vorgäng¬
iger ortsüblicher Bekanntmachung
(u. s. w. wie oben 3a.)

Die pünktliche Ausstellung dieser Be¬
urkundungen, nach vorstehender Anleitung,

wozu die hinausgegebeneu Formulare An¬
hängebogen) benützt werden können, aber
weil sie für das Hauptexemplar und das
zweite Exemplar verschieden sind, nicht ver¬
wechselt werden dürfen, wird den Ge¬
meindebehördennachdrücklich eingeschärft
mit dem Bemerken, daß wenn Fehler Vor¬
kommen, der Herr Wahlkommissär in Calw
die Listen durch Expreßboten auf
Kosten des Schuldigen  zurücksendenwird.

4. Sind diese Beurkundungen voll¬
zogen, so ist

a. das Hauptexemplar  der Wähler¬
liste nebst Beilagen in der Ge¬
mein deregi strat ur anfzube-
wahren.

h. das zweite Exemplar  derselben
sofort dem Wahlvorsteher ge¬
gen Bescheinigung zuzu-
stel l en.

5. Daß dies geschehen ist , ist
dem Oberaml gleich daraus anzu¬
zeigen.  Die Anzeige muß eine ausdrück¬
liche Beurkundung darüber enthalten, daß
das Erkenntnis des Gemeinderats über
Einsprachen gegen die Wählerliste(falls
solche erhoben wurden) — tz 3 des Wahl¬
reglements— und die Eröffnung des¬
selben an die Beteiligten spätestens am
Sonntag den 13. Februard. I . erfolgt
ist, sowie, daß beide gleichmäßig berichtigte
Exemplare der Wählerliste am Montag
den 14. Februard. I . von dem Gemeinde¬
rat bezw. Teilgemeinderat definitiv abge¬
schlossen worden sind und daß das zweite
Exemplar der Wählerliste dem Wahlvor¬
steher ausgefolgt worden ist.

An diejenigen Ortsvorsteher
von welchen diese Anzeige nicht
bis zum Mittwoch den 16. Febr.
d. I . beim Ober amt ei » gekommen
sein wird , werdenWartboten ab¬
geschickt werden.

6. Abgesondert  von d?r in Ziff. 5
genannten Anzeige haben die Ortsvor¬
steher nach dem definitiven Abschluß der
Wählerlisten die Zahl der Wahlberechtig¬
ten zu erheben und das Ergebnis bis zum
Mittwoch den 16. d. Mts.  an das
Oberamt einzusenden.

7. Die Ortsvorstcher haben für die
Beschaffung unmangelhafter Wahlurnen,
sowie dafür Sorge zu tragen, daß am
Tage der Wahl das Wahllokal sich in vor¬
schriftsmäßiger Ordnung befindet und daß
ein Abdruck des Wahlgesetzes und des
Wahlreglementsd. h. der Jahrgang 1871
des Regierungsblattes im Wahllokal wäh¬
rend der Wahlhandlung aufgelegt ist.

8. Die Ortsvorsteher werden beauf¬
tragt, die ihnen mit heutiger Post zuge¬
gangenen Formulare zu Wahlprotokollcn,
Gegenlisten, Einladungsschreiben au Pro¬
tokollführer und Beisitzer und Plakate
zum Anschlag am Wa hl l okal den Wahl-
vorstehern alsbald  zuzustellen und
dieselben unter Hinweisung aus ihren früher
geleisteten Diensteid anzuweisen, sich mit
aller Genauigkeit an die gesetzlichen Ror-
schriften zu halten, in welcher Beziehung
auf die dem Schreiben des Oberamts an
die Wahlvorsteher beigedrnckte Belehrung
Bezug genommen wird.

Dabei sind die Wa hlv orsteh er  ins¬
besondere noch auf Folgendes aufmerksam
zu machen:

a. Der Protokollführer und die Bei¬
sitzer(3—6) sind von den Wahlvor¬
stehern rechtzeitig aus der Zahl der
Wähler ihres Wahlbezirks zu er¬
nennen und mindestens2 Tage vor
dem Wahltermin einzuladen, beim
Beginn der Wahlhandlung zur Bild¬
ung des Wahlvorstands zu erscheinen,
wozu die gedruckten Einladungs¬
schreiben zu verwenden sind.

Auf tüchtige Protokollführer ist
ein Hauptaugenmerk zu richten; die¬
selben müssen gleichwie die Beisitzer
die gesetzlichen Eigenschaften haben
(H9 des Wahlgesetzes) dürfen also
z. B. nicht Acciser sein oder sonst
ein Staatsamt  bekleiden. Häufig
wird sich die Verwendung von Schul¬
lehrern empfehlen, vorausgesetzt, daß
sie Wähler sind.

Die Zahl der Beisitzer sollte nicht
zu klein sein, da zu keiner Zeit
der Wahlhandlung weniger
als 3 Mitglieder des Wahl¬
vorstandes gegenwärtig sein
dürfen.

b. Es wird zweckmäßig sein, wenn der
Protokollführer und derjenige Bei¬
sitzer, welcher die Gegenlisten zu
führen hat, sich schon vor der Wahl
mit den Formularen genau bekannt
machen, damit sie im Anstandsfall
sich noch rechtzeitig Belehrung er¬
holen können. Der Protokollführer
hat die dem Einladungsschreiben beige¬
druckte Belehrung genau zu studieren.

e. JnIBctreff des Verfahrens bei der
Wahlhandlung ist hauptsächlich zu
beobachten, daß über die Dauer der
Wahl das hinausgegebene Plakat
am Wahllokal angeschlagen
sein muß, daß den Wählern der¬
ber Zutritt zum Wahllokal während
der ganzen Wahlhandlung einschließ-



lich der Eröffnung der Stimmzettel
offen steht und daß vor dem Be¬
ginn der Abstimmung der gesamte
Wahlvorstand sich zu überzeugen hat,
daß die Wahlurne leer ist.

ü. Die bei der Wahl abgegebenen Stim¬
men sind mittelst Kreuzes in Kolumne
7 der Wählerliste zu vermerken.

Die Schlußbeurkundung der
Wählerliste durch den Wahl¬
vorstand  hat zu lauten:

„Die Richtigkeit der bei der heu¬
tigen Wahl in Kolumne7 gemachten
Abstimmungsvermerke beurkundet:

.den.
Der Wahlvorstand

Vorsteher: Beisitzer: Protokollführer:
Die Gegenliste ist in der aus dem

Formular ersichtlichen Weise zu be¬
urkunden. Ebenso ist das Wahl-
Protokoll nach der im Formular
angegebenen Form abzufassen und
zu beurkunden.

o. Die Wahlvorsteher der einzelnen
Wahlbezirke haben die Wahlproto¬
kolle mit den bei der Wahl benützten
Wählerlisten und zugehörigen Schrift¬
stücken(Gegenlisten, den etwa nach
8 20 des Wahlreglements dem Pro¬
tokoll besonders bcizuheftenden
numerierten  Stimmzetteln ) nach
Schluß der Wahl ungesäumt und
jedenfalls  so zeitig dem Wahl-
Kommissär Herrn Oberamt¬
mann Flaxland in Calw un¬
mittelbar einzureichen , daß
sie spätestens am 2 4. Februar
d. I . in dessen Händen sind.

Den 5. Februar 1887.
K. Oberamt.
H of ma n n.

Neuenbürg.
An die Vrtsmßehtt.

Unter Bezugnahme auf den Erlaß des
K.Ministeriums des Innern vom29. Dezbr.
1886 betr. die Führung von Fleisch¬
schauregistern(Amtsbl. von 1887 S . 45)
werden die Ortsvorsteher beauftragt, die
Fleischschaukommissionen und Fleischschauer
mit den Worschriften dieses Erlasses genau
bekannt zu machen, für Anschaffung der vor¬
schriftsmäßigen Fleischschauregister, welche
von der Meeh'schen Buchdruckerei dahier
bezogen werden können, Sorge zu tragen, i
deren ordnungsmäßige Führung zu über¬
wachen und bis zum 1. März d. I . über
vie Benützung der neuen Fleischschauregister
Vollzugsbericht zu erstatten.

Den 5. Februar 1887.
K Oberamt.
Hofmann.

Revier Wildbad.

Ltraßeichm-Mrimgs-Akkord
Am Samstag den 12. d. Mts.

morgens 9 Uhr
wird auf dem Rathaus zu Wildbad das
Beiführen _mid Schlagen von 150 Kbm.
Aplitsteinen aus dem Bruch vis-ä-viL der
Sprollenmühle auf die beiden Kleinenz-
thalsträßchen; ferner das Brechen. Beiführen
und Schlagen von 390 Kbm. harter Sand¬
steine auf die chauffierten Waldwege des
Reviers verakkordiert.

Neuenbürg.
WahlM deutschen Reichstag.
VII.Wahlkreis.105. Wahl¬

bezirk.
bestehend ans der Stadtgemeinde Neuen¬
bürg mit der oberen Sensenfabrik, Eisen-

furt und Schleifmühle.
Es wird zur öffentlichen Kenntnis ge¬

bracht, daß die Wahl eines Abgeordneten
zum deutschen Reichstag am
Montag den 21. Februar 1887

in dem hiezu bestimmten Wahllokale—
dem Sitzungssaale des Rathauses zu
Neuenbürg — stattfindet, daß die Wahl¬
handlung vormittags 10 Uhr beginnt,
ununterbrochen bis nachmittags 6 Uhr
dauert und mit dem Schlage 6 Uhr ge¬
schlossen wird.

Nur diejenigen sind zur Teilnahme an
der Wahl berechtigt, welche in die Wähler¬
liste ausgenommen sind.

Das Wahlrecht wird in Person durch
verdeckte, in eine Wahlurne niederzulegende
Stimmzettel ohne Unterschrift ausgeübt.
Die Stimmzettel müssen von weißem Papier
und dürfen mit keinem äußeren Kennzeichen
versehen sein.

Zum Wahlvorsteher ist ernannt: Stadt¬
schultheiß Bub in Neuenbürg, zum Stell¬
vertreter desselben im Verhinderungsfälle
Herr Oberamtspsleger Weßinger  in
Neuenbürg.

Den 7. Februar 1887.
Stadtschultheißenanu.

Bub.

A rnba  ch.
pngrdii»- oo» Zchmiedxkdkit.

Die Gemeinde beabsichtigt den Feuer¬
see mit einer schmiedeisernen Einfriedung
zu versehen.

Die Vergebung findet im Submissions¬
wege und die Eröffnung der einlaufenden
Offerten am

Montag den 14. Februar,
nachmittags2 Uhr,

auf dem Rathaus statt.
Ebendaselbst, sowie bei dem Unter¬

zeichneten kann der 360 ^ betragende
Kostenvoranschlag samt Plan eingesehen
werden.

Neuenbürg, den 5. Februar 1887.
Link,  Stadtbaumeister.

PnMlnachrichtkll.
Dobel.

2000 Mark
liegen bei der Gemeindepflege zum Aus¬
leihen gegen gesetzt. Sicherheit zu 4 ' /- "/»
parat.

Calw.
Eine sehr schöne, kräftig gebaute

Simrnenthaler Kuh
(Rotblaß) mit dem zweiten Kalb verkauft

C. Frohnrueyer zur Kanne.

Eine gesunde Amme
wird gesucht. Zu erfragen bei Frau Heb¬
amme Siegle in Pforzheim.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

aufrichtigerTeilnahme,die
uns während dem Krank¬
sein und des Hinganges
unserer lieben Mutter,
L>chwiegermutteru. Groß¬

mutter zu Teil wurde, sowie für die
ehrende Begleitung zur Ruhestätte
sagen wir den verbindlichsten Dank.

Ottenhausen,  den6 .Febr. 1887.
Constantin, Maxu. Vincenz Weiß.

9 Tage

Mit den neuen Schnelldampfern des

Norddeutschen Lloyd
kann man die Reise von

krvmvn nach^ »nvrlks

machen. Ferner fahren Dampfer des
Nor ddeutschen Ll oyd
von nach

n Oftasien I

I Australien  I

Näheres bei dem Haupt-Agenten
IkoniIiiKvr,

Stuttgart,
und dessen Agenten:

Theodor Weiß, Neuenbürg. -
Ernst Schalla. M., Calw. >

UnentgeltlichLLLL-Ll
V L u I> k 8 « v I» t (

auch ohne Vorwissen und ohnê
Berufsstörung, die Privatanstalt:
für Trunkfuchtleidende, Stein.
Säckingen (Baden). Briefen sind
20 Rückporto beizufügcn. Die^

nach Vorschrift des Herrn Prof. Dr. ll.
zu vollziehende Methode ist nach 12 jähr.
glänzendsten Erfolgen als hervorragendste
anerkannt.

hikllerkiaiir üsenendlüx.
statt Donnerstag am Mittwoch allkltd.



Pforzheim.

Heschüfts-Empfehlung.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich Bahnhofstratze Nro . 1 (neben Herrn

Konditor Knödler) eine

Filiale meines Strick-Geschäfts
verbunden mit einer

Karn- und Kurzwaren-Kandtung
errichtet habe.

Ich erlaube mir besonders auf mein reichhalliges Lager in Woll - U. Baum¬
wollgarne»» in den neuesten Farben, darunter eine grosse Auswahl in echtfarben
Garn I). IN. L-, aufmerksam zu machen. Es ist die Einrichtung getroffen, daß aus¬
wärtige Kunden, die z B. bei ihrer Ankunft eine Bestellung auf Strumpflängen re.
ausgeben, dieselben bei ihrer Heimreise in Empfang nehmen können. (Auch Sonntags
geöffnet.)

Unter Zusicherung billigster Bedienung achtungsvoll
Frau HH üi'nvi'.

Gothaer Lebensoerstcherungsbank.
Verstch.-Bestand am 1. Jan. 1887: 68270 Pcrs. mit 510̂ 90.000 Mark
Bankfonds „ „ „ „ . . ca. 135,800,000 Mark
Versicherungssumme ausbezahlt seit Beginn. ca. 174,700,000 Mark
Dividende: 43 °/„ der Jahres-Normalprämie nach dem alten, 34 bis 125°/o der

Jahrcs-Normalprämie nach dem neuer» „gemischten" Verteilungssystem.
GHeod. Weiss in Neuenbürg.
Ir . WometfcH in Wildbad.

in»llk8«rx<!»va«1»»o»ve»  Mer Irl,
gloiollviol ob lliosolbon kür oino oller mebrero ^oitunZou be¬
stimmt sinll, bellient man sieb am besten ller ^.nnoneen-Lxpe-llition von

kliäolk No886 in 8tutt§g.it,
belebe lliesem LesebäktsrnveiZs ikre aussekliessliebe ianZfäbriZe

Ibätigbeit vvillmet,
lleine.lleiirkoslen llem llirekten Verkebr mit AeilnnKen!

Nöokste IlabattAerväbrunA. J .nnoneenent̂ ürke, auk Vsunseb Zleicb von
vruebproben begleitet, Lostenübersebläge mit Jukkübravg ller kür fallen
einzelnen Ball geeignetsten Blätter , Aeitungs-Ver^eiebniss gratis unäkraneo.

I Aecht arabische A

Gummikugeln,
altbewährtes Heil- und Linderungs¬
mittel gegen Husten, Halskatarrh.
Heiserkeit, Brustschmerzen rc. von

W. Eichhornu.Co., Ludwigsburg
sind in ' /» Schachtelnä 35

'/s „ „ 20 ^
nur acht zu haben in Neuenbürg

beiC. Büxenstein, Konditor,
G. Lustnauer, Kaufmann; und
Chr. Boger, Kaufmann

_ in Calmbach. _

Bamberg.

Kleesamen,
garaut. fränk. Produkt, sehr vorteilhaft zu
beziehen von

Theodor Gückel,
Landesprodukten on gros.

Oelbronn.  OA . Maulbronn.
Eine schöne, sechs Jahre alte Grau-

schiinmelstute, Luxemburger, schwerer
Schlag, vortrefflich in schwerem Zug so¬
wie als Einspänner und einen Schwarz-
schimmeltvallachen, drei Jahre alt,
beide fromm, fehlerfrei und gut im Zug
hat zu verkaufen.

Louis Wegmer.
Neuenbürg.

Kotz-, Wh- ii,ÄMme-Markt
Mittwoch, S. Febr»»ar.

Zwttill.

Deutschland.
Das vielbesprochene Schreiben, in wel¬

chem sich der Kardinalstaatssekretär Jacobini
in Bezug auf eine vorausgegangene
päpstlicheWilleuskundaebung  über
die Haltung des Zentrums in der Frage
des Septennats ausspricht, ist nun in die
Oeffentlichkeit gelangt. Dasselbe ist an

den Nuntius in München gerichtet, welcher
den Auftrag erhielt dem Frhrn . von
Frankensteni(dem Führer des bayrischen
Zentrums) von dem Inhalt des Schreibens
Kenntnis zu geben. Der Papst hat aus¬
drücklich gewünscht, daß die Zentrums¬
partei im Reichstag das Scptennat an¬
nimmt. Gleichwohl hat die Zentrumspartei
gegen die Forderung der Reichsregierung
gestimmt. Papsttum und Zentrum stehen
also im Widerspruch. Was wird nun
kommen, das Zentrum wird sich wohl
unterwerfen müssen; wie steht es dann
aber vor seinen Wählern da und womit
will es sich rechtfertigen? — Es kann nicht
bezweifelt werden, daß Fürst Bismarck von
dem Inhalt dieser Depesche, noch ehe sie
abgesandt wurde, schon längst Kenntnis
hatte und zwar schon, als er im Reichs¬
tage die bezügliche Andeutung fallen ließ
und im Großen und Ganzen entsprechen
auch die Aeußerungen des Papstes den
von dem Charakter dieser Kundgebung ge¬
hegten Erwartungen. Vor allem ist die
Entschiedenheit hervorzuheben, mit welcher
das Zentrum darauf aufmerksam gemacht
wird, daß es unbeschadet seiner sonstigen
Aktionsfrciheit, in Angelegenheiten, in
denen es sich um die Interessen der Kirche
handele, nicht seinen eigenen Anschauungen
zu folgen habe und die Art und Weise,
in welcher der Papst die Septennatsfrage
als mit diesen Interessen zusammenhängend
bezeichnet, ist höchst charakteristisch. Offen
weist er darauf hin, wie sehr eine andere
Haltung des Zentrums in der Militärfragc
die preußische Regierung zum äußersten
Entgegenkommen in den kirchenpolitischen
Verhandlungen bestimmt haben würde, und
hebt ausdrücklich hervor, daß alsdann der
heilige Stuhl eine günstige Gelegenheit
gehabt haben würde, für die Erhaltung
des Weltfriedens einzutreten und sich auf
diese Weise Deutschland zu verpflichten.
Außerdem wird vom Papste geflissentlich
hervorgehoben, daß er mit seinen Rat¬
schlägen an das Zentrum sich dem Kaiser
und dem Fürsten Bismarck habe angenehm
machen und im Weiteren das mächtige
deutsche Reich für die Lage des heiligen
Stuhles habe günstig stimmen wollen. —
Die ganze Kundgebung erscheint als eine
bittre Pille, die dem Zentrum gereicht wird.

Diese Mißachtung des päpstlichen
Willens, und das trügerische Spiel, das
die HH. Windthorst und Fraukenstein mit
ihrer eigenen Partei getrieben, dürfte sich
doch an ihnen selbst rächen. Wenn ihnen
eine Wiederwahl in den Reichstag glücken
sollte, wie wollen diese Herren, die sich
sonst immer unbedingt auf die päpstliche
Autorität berufen, im Reichstage dem
Kanzler, andern ehrlichen Politikern und
ihren irregeleiteten Fraktions- Genossen
gegenübcrtreten?

Einiges Bemerkenswerte über die
brennenden Frage des Tages in der Presse.
Der amtlichen„Landes-Zeitung für Elsaß-
Lothringen" wird aus Wesserling bei Thann
gemeldet, es sei dort das Gerücht verbreitet,
daß al le f r a nzösi schen D ör f er hinter
der Grenze mit Soldaten angefüllt seien.
Die „Straßb. Post" weiß zu berichten,
daß überall in Elsaß-Lothringen die Holz¬
ankäufe in großem Maßstabc fortdauern.
Bei Verdun, Luneville, Toul werden

!gleichfalls Barackenlager erbaut. Die „Berl.
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Pol . Nachr." fügen ihren früheren Meld¬
ungen hinzu, daß englische und amerikanische
Waffenarbeiter zum Zwecke der französischen
Gewehrfabrikationnach Frankreich engagiert
sind. In Verdun wird, ebenfalls nach
einem offiziellen Blatte, eine Bombenfabrik
errichtet, um 200,000 Bomben darin fertig¬
zustellen. An der Errichtung von Baracken
wird dort mit allem Eifer gearbeitet,
nachts sogar mit Hilfe elektrischen Lichts.
Das „N. Wiener Tagebl." glaubt , daß
mehrere Regierungen (die englische und
österreichische) in Paris darauf aufmerksam
machten, es müßte doch ein Grund dafür
angegeben werden, warum nur an der deut¬
schen Grenze solche Baracken ein Bedürfnis
geworden seien; und es wird angenommen,
daß der französische Botschafter Herbette
dem Grafen Herbert Bismarck beruhigende
Aufklärungen darüber zu geben versucht
habe. Dagegen bringt der Pariser „Matin"
aus Wien  datirte Nachrichten, wonach in
Oeflerreich  die Situation als sehr gefahr¬
drohend angesehen wird und wonach die
militärischen Vorbereitungen in Oesterreich
auf Deutschlands Anraten  geschehen.
Deutschland sei über Rußlands  Haltung
im Falle eines deutsch-französischen Krieges
nicht beruhigt und habe Oesterreich einge¬
laden, sich entsprechend vorzusehen.Mol tkes
und Wälder see ' s Meinung wäre, jetzt
fei der günstige Augenblick , um
Krieg mit Frankreich  zu führen,
später- seien die Chancen nur mehr gering.
Allerlei Mißliches wird auch über die
russisch - deutschen  Beziehungen be¬
richtet. ohne daß es möglich ist. das Richtige
aus dem Wirrwarr von Kombinationen
und Sensationsnachrichten herauszufinden.

Der „Alla, Ztg." schreibt man von
Berlin: „Die Nachrichten über französische
Kriegsrüstungen, die sich an der deutschen
Grenze augenfällig bemerkbar machen, sind
von einem großen Teil der freisinnigen
Presse auf die leichte Achsel genommen
und als Erzeugnisse der gouvernementalen
Wahlmache hingestellt worden, obgleich ihr
Ursprungsort — reichsländische Lokal¬
blätter — gänzlich unverdächtig war. Es
wird wiederholt bestimmt versichert, daß
man sowohl in den leitenden militärischen
Kreisen als auch im auswärtigem Amt den
Vorgängen an der Grenze die ernsteste
Aufmerksamkeit widmet und nicht an dem
Ernst der Lage zweifelt.

Berlin,  5 . Febr. Competenten Orts
erfahren wir, daß die Absicht, den Antrag
auf eine Kriegsanleihe von 300 Millionen
einzubringen, nicht besteht. (F. I .)

Metz , 4. Febr. Der Wahl-Aufruf
Antoine's wurde polizeilich beschlagnahmt.
Die Redaktion und Druckerei des „Moni¬
teur de la Moselle" wurde geschlossen.

lF- J >)
Der Ortsgesundheitsrat inKarlsruhe

erläßt in seinen Bekanntmachungen fol¬
gendes: „In einer in sechs Sprachen ab¬
gefaßten Reklame preist ein gewisser H.
Clery in Marseille ein Pulver gegen
Asthma an , welches durch den bei der
Verbrennung sich entwickelnden Dampf
selbst in den schwersten Fällen der
Schwindsucht heilsam wirken soll. Die
Untersuchung ergab, daß das Pulver ein
Gemisch von Salpeter und eingetrockneten
Blättern des Lobelienkrautes ist. Die

Wirkung kann nur eine ganz vorüber¬
gehende sein; jedenfalls ist das Mittel zur
Heilung Schwindsüchtiger gänzlich unge¬
eignet. Die Schachtel mit Inhalt ist höchstens
50 wert, weshalb der Preis von 3 Frcs.
50 C. als ein übermäßiger bezeichnet werden
muß. Wir warnen vor dem Ankauf dieses
angeblich von den Ufern des Roten Meeres
stammenden Mittels."

Württemberg.
Neben den in A8 Ziff. 3 der württem-

bergischen Zusatzbestimmungen vom1. Sept.
1881 zum Betriebsreglement für die Eisen¬
bahnen Deutschlands vorgesehenen Schul-
Abonnementsfahrkarten für  12 , 6
und 3 Monate werden solche Karten künftig
auch für einen Monat,  und zwar
zum Betrag der 24 fachen für die be¬
treffende Person und Klaffe sich berechnen¬
den Taxe, ausgegeben.

G er b- R i n d en - V er stci g er u n g
zu Heilbronn  a . N. Am Montag den
14. Februar d. I ., dem Tage vor dem
Ledermarkt, von vormittags 10' /- Uhr an
findet in dem Saale des Gasthofes „zum
Falken" dahier, die alljährliche Rinden-
Bersteigerung statt, bei welcher ein großer
Teil des Rindenerzeugnissesaus den
Staats - und Kommunal- rc. Forsten des
Unterlandes zum Verkauf gebracht wird.
Angemeldet sind ca. 33 000 Zentner. Eine
Beilage der Nr. 6 des Gewcrbeblattes
bringt ein ausführliches Verzeichnis des
Rindenerzeugnissesnach Staats -,Gemeinde-
rc. Forsten, Revieren, Hiebsorten und
Sortimenten. — Den Kaufsliebhabern ist
vor der Versteigerung Gelegenheit zur Be¬
sichtigung der Rindenmuster und Besprech¬
ung mit den Verkäufern gegeben.

Vaihingen a. E. 4. , Febr. Vor
2 Tagen erlitt ein in den besten Jahren
stehender, verheirateter hiesiger Messer¬
schmied schwere Brandwunden, welchen er
heute nach unsäglichen Schmerzen er¬
legen ist.

Altensteig,  3 . Febr. Gestern fand
hier eine Plenarkonfereuz unter Teilnahme
sämtlicher Lehrer und mehrerer Geistlichen
aus den beiden KonferenzsprengelnNagold-
Altensteig statt , auf welcher sich Bezirks¬
schulinspektor Stadtpfarrer Mezger  in
Altensteig, welchem die Pfarrei Plieningen
und das Bezirksschulinspektorat für den
Stuttgarter Amtsbezirk übertragen wurde,
von den Lehrern verabschiedete.

Neuenbürg,  6 . Febr. Der hiesige
Turnverein  hielt gestern abend sein
jährliches Tanzkränzchen  in der „Alten
Post" ab. Die damit verbundene Mas¬
kerade gab dem Ganzen einen lebhaften,
heiteren Charakter. In den Tanzpausen
ließ sich der Turnergesangverein unter
Leitung des Hrn. Bader  mit einigen
passenden Liedern hören. Auch das ernste
Spiel des Turnens kam durch gelungene
Stabübungen einer besonderen Riege, ein-
gcübt durch Turnwart Vogt  zum Aus¬
druck. Was noch besonders hervorgehoben
zu werden verdient, ist die gutbesetzte
Musik, ein Streichfcxtett von der Kapelle
der bad. Dagoner zu Karlsruhe, welche
auch heute bei „Essig" konzertierte. Die
Ordnung wurde durchaus aufrecht erhalten,
was besonders bei der großen Zahl der
tanzenden Paare geboten war und so kann

der Verein auf ein gelungenes Faschings-
Kränzchen zurückblicken.

Oesterreich . !

Wien,  5 . Febr. Das Amtsblatt ver¬
öffentlich das im Einvernehmen mit der i
ungarischen Negierung erlassene Pferde- i
Ausfuhrverbot für sämtliche Grenzen des ;
österr.-ungarischen Zollgebiets, welches mit '
dem Tage des Bekanntwerdensbei den j
Zollämtern in Kraft tritt . !

Ausland.

Die französischeRegierung  zeigt i
ein starkes Bedürfnis, die in den letzten ^
Tagen zu einer wahren Panik gesteigerte-
Besorgnis der französischen Bevölkerung
zu beschwichtigen. Von allen Seiten wer¬
den beruhigende Erklärungen abgegeben, .
welche das Verhältnis zwischen Deutsch- i
land und Frankreich als ein ungetrübtes i
erscheinen lassen sollen. Aus allen Mit- ^
teilungen leuchtet nur das hervor, daß
den Franzosen das Risiko eines Krieges
mit Deutschland allmählig zum Bewußtsein
kommt. Diese Erkenntnis mag dazu bei¬
tragen, unsere Nachbarn jenseits der j
Vogesen vor unbesonnenen Abenteuern zu
warnen; an der Thatsache aber können
alle friedlichen Versicherungen nichts
ändern.

London,  4 . Febr. Nach einem Tele¬
gramm des Berliner Correspondenten des
„Standard" versicherte Fürst Bismarck
gestern dem Botschafter einer befreundeten
Macht, er halte die in seiner jüngsten
Rede erteilte Versicherung, Deutschland
werde unter keinen Umständen Frankreich >
angreifen, vollständig aufrecht; Deutschland
müsse jedoch schlagfertig fein, um einen j
etwaigen plötzlichen Angriff Frankreichs
abzuwehren. (F . I .) .

MisMen.
(Coulante Maxime.) Kellnerin: „Herr

Wirt , a Maß Bier für'n Herrn Huber."
— Wirt : So , da steht grad' eine." —
Kellnerin: „Aber dös Bier steht ja scho'
a ganze Stund ' da, dös is ja kaput." —
Wirt : „Thut nix'n; der Huber ist Stamm¬
gast, der kommt doch immer wieder!"

Die Weisheit ist bekanntlich aus dem
Gehirn Jupiters entsprungen. Was
Wunder, daß sich so viele, aus deren Ge¬
hirn auch die Weisheit entsprungen
ist, für Götter halten.

(Zur Vertilgung der Schwaben läßt
sich folgendes Mittel anwenden.) Man
nehme ein Waschbecken oder eine größere
glasierte Schüssel, schütte etwas Bier hin¬
ein und stelle dieselbe des nachts auf den
Fußboden des Raumes, wo sich die
Schwaben aufhalten. Außerhalb um die
Schüssel wickele man Tücher herum. Die
Schwaben, durch den Geruch des Bieres
angezogen, klettern an den um die Schüssel
gewickelten Tüchern leicht bis an den Rand I
derselben hinauf und rutschen an der !
glatten, glasierten inneren Seite der /
Schüssel hinab ins Bier, ohne wieder -
emporklettern zu können. ;

Redaktion, Druck und Verlag von Jak. Meeh in Neuenbürg.
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